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Neu
hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ Der Doktor "
sowie der in siebenFarben schön ausgestattete

Wandkalender für 1899
- gratis -

soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Ausländer , Soldaten , Kinder
und Strafgefangene ,

das sind die Arbeitskräfte, mit denen unsere deutschen
Agrarier bei möglichstbilligen Löhnen ihr landwirtschaft¬
liches Gewerbe zu betreiben wünschen . Also die „ Erb¬
feinde " , das Militär , die Schule und die Gefängniffe ,
sie sind die Krücken , mittels deren die sog . „ Notleiden¬
den " den Weg zu den Höhen des „ standesgemäßen
Einkommens" zurückzulegenfür zeitgemäß halten . Dazu
aus den Taschen der Allgemeinheit Liebesgaben im Be¬
trage von ungezählten Millionen — ist ein lieblicheres
Kulturbild denkbar ?

In der Plenarversammlung der Landwirtschaftskam¬
mer für die Provinz Sachsen ist, indem man „ ener¬
gische Maßregeln " zur Bekämpfung der Aufklärung
des Volkes — die Agrarier nennen das bekanntlich
„ Verhetzung " — verlangt hatte , beschlossen worden :

Zur Abhilfe gegen den angeblich herrschendenNot¬
stand sei es geboten , „ alle Quellen " , welche irgend nur
Arbeitskräfte für das Land zu liefern geeignet sind , nach
Möglichkeit nutzbar zu machen .

1 . Die Zulassung ausländischer , europäischer
Arbeiter , so lange das Bedürfnis obwaltet, unter Be¬
rücksichtigung nationaler Interessen möglichst zu er¬
leichtern .

3 . Die Beurlaubung von Soldaten zu Ernte¬
arbeiten ist im weitesten Maße anzustreben , dies um
so mehr, als bei dem jetzigen System der Rekrutie¬
rung namentlich das platte Land schwer betroffen
wird . Die vom Lande stammenden Reservisten sind ,
soweit irgend angängig , mit Hilfe landwirtschaftlicher
Arbeitsnachweise dem Lande wieder zuzuführen .

3 . Die Beschäftigung von Schulkindern mit
leichten Landarbeiten ist bei voller Wahrung des Schul¬
zweckes (wer lacht da ?) nicht nur erwünscht , sondern
teilweise , namentlich in Rübenbaugebieten, unentbehr
lich . Es ist auf allgemeine Einrichtung der Halbtags¬
schule ( !) auf dem Lande während der Sommermonate
hinzuwirken .

4 . Die Insassen von Gefängissen und Kor¬
rektionsanstalten sind für die landwirtschaftlichen
Betriebe unter thunlichst leichten zweckmäßigenBedin¬
gungen zur Verfügung zu halten ; die Beschäftigung
der Gefangenen mit Jndustriearbeiten ist im Prinzip
auf die Wintermonate zu beschränken .
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Der Doktor .
Roman aus dem Leben von L . Jdeler .

( Nachdruck verboten .)

( 19 . Fortsetzung .)
Agnes sagte zustimmend :
„ Er hat einmal selber mit mir darüber gesprochen

und sein Bericht war genau so wie der Ihre . Ich ersehe
daraus nur wieder, wie aufrichtig und ehrlich dieser arme
Mensch ist !"

Ein tiefes Mitleid zitterte durch ihre Stimme ; sie
war kaum imstande , die Thränen zu unterdrücken .

Theodora sah Agnes Rimpau aufmerksam von der
Seite an .

„ Edgar hat doch recht !" dachte sie . „ Es ist bereits
ein großes Interesse vorhanden. Nun , wir werden ja
sehen ! Sie muß jetzt abreisen , weil ihre Schulzeit wieder
beginnt . Ist nur erst dieses ländliche tägliche Zusammen¬
leben vorüber, dann vergißt er sie auch wieder in dem
großen Berliner Leben . Daß er aber mit uns in Verbin¬
dung bleibt , dafür werde ich schon sorgen !"

„ Und mit einem solchen Menschen hat man sogar
zusammen an einem Tische gesessen !" sagte Edgar sich
schüttelnd .

Assessor von Steinau fuhr unwillig auf ; diese Be¬
merkung hatte er nach seiner Darstellung nicht erwartet .
Er wollte ihm antworten, aber der Engländer kam ihm
zuvor .

„ Seien Sie kein Narr , Herr Baron !" sagte er scharf .
„ Wenn einer von Ihren Standesgenossen unglücklicher¬
weise einen Treiber auf der Jagd erschösse , würden Sie
dann ebenso sprechen ? "

„ Das wäre viel schlimmer !" erwiderte Steinau rasch .
„ Denn nach dem einstimmigenAusspruch aller Aerzte war
das in Rede stehende Kind nicht einmal lebensfähig und
wäre doch bald gestorben !"

„ Und wenn jemand seinen Gegner im Duell erschießt ,
ist er darum auch noch kein Mörder !" sagte Theodora .
„ Aber abgesehen davon , halte ich es auch noch für viel
sündhafter , die Waffe absichtlichgegen einen Menschenzu
richten , als wenn man aus Unvorsichtigkeit dem andern
das Leben raubt . "

„ Frauenzimmerstandpunkt!" knurrte Edgar . „ Was
versteht ihr vom Duell ? "

„ Nun hören Sie einmal . Langen , " sagte der Assessor
sehr bestimmt, „ wenn Sie verlangen, daß wir Sie noch
als Kavalier ansehen sollen , so betragen Sie sich an¬
ständig gegen Doktor Rauenthal . Es ist der letzte Abend ,
daß wir alle beisammen find ; morgen reisen Frau und
Fräulein Rimpau von hier ab , Rauenthal wahrschein¬
lich auch . "

Es ist von uns wiederholt auf den bildhübschen
Kontrast hingewiesen worden , der darin liegt, daß durch
strenge Absperrmaßregeln das nationale Schwein gegen
die ausländischeKonkurrenzgeschützt werden soll, während
der nationale Arbeiter in seinem Gedeihen durch die
„ Einfuhr " lohndrückenderausländischerKonkurrenzarbeiter
gehemmt wird , heißt ' s in dem trefflichen Geleite , das
die „ Volksztg . " diesem agrarischen Wunschzettel mit auf
den Weg in die Oeffentlichkeit giebt . Es ist ferner
wiederholt von uns hervorgehoben worden, wie der
Militarismus , der durch die Aufsaugung der rüstigsten
ländlichen Arbeitskräfte allerdings sich als ein großes
Hindernis für di ? Landwirtschaft erweist , gerade von
unseren Agrariern mit einem wahren Fanatismus ver¬
stärkt wird . Die immer weitergehenden Wünsche nach
wochenlangen Abkommandierungen von Tausenden von
Soldaten zu landwirtschaftlichen Arbeiten zeigen außer¬
dem , was das konservative Gerede von der zu knappen
Dauer der zweijährigen Dienstzeit bedeutet . Die That -
sache , daß alle jene Abkommandierungen unbeschadet der
militärischen Tüchtigkeit möglich sind und für die in
militärischen Dingen sich zumeist als „ Sachverständige"
aufspielenden Agrarier in noch weit größerem Umfange
für durchführbar gehalten werden , beweist immer auf ' s
Neue , daß die zweijährige Dienstzeit noch immer zu lang
ist . Auch die Verwendung von mehr als 30 , 000 Sol¬
daten zu Burschendiensten beweist dies . Es muß dem¬
gegenüber immer wieder mit aller Entschiedenheit auf
eine Herabsetzung der Präsenzstärke und gleichzeitigaus
eine noch weitere Verkürzung der Dienstzeit hingewirkt
werden .

Daß die Volksschule bluten soll, und daß die Schul¬
jugend , anstatt zu lernen , Rüben ziehen soll , das gehört
mit zum Ganzen . Und wehe , wenn es eine Regierung
wagt, wie die anhaltische , dem Uebermaß der Ausbeu¬
tung der kleinen Kinder durch Schutzvorschriftenentgegen¬
zuwirken ! Welchen Lärm erheben da die Interessenten !
Wie man die Schulzweckewahren und gleichzeitig die
Schulstunden vermindern will , das ist das Geheimnis
der konservativen Schulfreunde. Daß schließlichStraf -
Gefangene und Korrigenden die landwirtschaftlicheAr¬
beitstruppe von Ausländern , Soldaten und Schulkindern
abrunden sollen , verleiht dem Bilde erst den wahren
Glanz .

Natürlich — wozu das noch erwähnen ? — forderte
die Plenarversammlung der Landwirtschaftskammer, wie
wir einem Bericht über die Sitzung weiter entnehmen ,
u . A . Strafverschärfungen für Kontraktbruch , Bibel¬
stunden , konfessionelle und patriotische Vorträge für die
Kinder und die Erwachsenen .

Treffender als durch die Veröffentlichung dieser
„ Wünsche " läßt sich die „ Volksfreundschaft" der Agrarier
und ihrer Freunde nicht kennzeichnen .

Da die Bürger - Zeitung vielfach von Unberufenen |
[ ( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere ß
> Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten

j in die Wohnung zu bringen . Von etwa stattfindenden Un -
z regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
, bitten uns gefl . , benachrichtigen zu wollen , damit wir für
I schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

„ Nach diesem Vorfall wohl sicher !" bemerkte Agnes .
„ Nun gut ! Und wir haben hier in Frieden gelebt,

wir wollen auch in Frieden auseinandergehen. Stören¬
friede würde ich zur Rechenschaftzu ziehen wissen !" schloß
der Assessor sehr nachdrücklich .

„ Ich auch !" setzte Mr . Wilson hinzu . Er stand auf,
reckte seine muskulöse Gestalt und seine Augen funkelten
grünlich . „ Auf Wiedersehen , meine Herrschaften , ich will
noch ein wenig längs des Sees streifen !"

Er grüßte und ging . Mit geschmeidigen Bewegungen
wand er sich durch das Gesträuch , das den Uferrand be¬
deckte . Wieder glich er einem gefährlichen Raubtier ,
das durch das Dickichtschleicht , um ein Opfer zu über¬
fallen . Hinter einem Erlenbuschblieb er stehen und beob¬
achtete seine soeben verlassenen Freunde . Er sah , daß
sie gleichfalls aufstanden und zusammen ihrer Wohnung
zuschritten .

Mr . Wilson wartete , bis sie völlig verschwunden
waren ; sein Gesicht nahm einen zufriedenen Ausdruck
an . Mit ein paar raschen Sätzen sprang er das Seeufer
wieder hinauf und betrat die Dorfstraße.

„ Dies war ein glückicher Zufall !" murmelte er .
„ Der Mann ist, seiner Uniform nach , ein niederer Bahn¬
beamter und mit einem solchen Charakter läßt sich reden !
Den Patron will ich mir schon zahm machen !"

Sein scharfer Blick spähte , während er die Dorf¬
straße entlang schlenderte , umher und bald entdeckteer
Krause , der rauchend auf einer Bank vor einem elenden
Hause saß .

Derselbe war allein ; die Nachbarn waren schon zum
Abendessen gegangen; außerdem war ihnen auch der
rohe Ausbruch gegen einen Mann , der ihnen nur Gutes
gethan hatte , peinlich geworden .

„ Das trifft sich alles wie bestellt ! " dachte der Eng¬
länder und schlich näher . „ Er ist ganz allein !"

Wilson ' s Schritte verhallten unhörbar in dem weichen
Sande der Dorfstraße, und Krause blickte überrascht auf,
als eine ftemde Stimme ihn begrüßte . Sein Gesicht
färbte sich dunkel, teils vor Zorn , teils aber auch vor
Furcht . Er wußte recht gut, daß er heute in seinem
Haß gegen den Doktor zu weit gegangen war, da er
ihn öffentlich beschimpfthatte , aber der Jähzorn hatte
ihn wieder einmal übermannt und hingerissen . Das
konnte ihn die Stellung kosten ! Krause hatte nun indes ,
wie viele solche untergeordnete Menschen , eine ungeheure
Meinung von seiner eigenen Wichtigkeit ; er war sehr
eitel auf seine Beamtenehre und suchte etwas darin , sich
tadellos zu führen . Das war ein guter Zug an dem
sonst so brutalen Menschen . Er war pflichtgetreu und ge¬
wissenhaft bis auf das Kleinste und würde sich selber
eine Dienstvernachlässigungnie vergeben haben .

Mürrisch und trotzig blickte er den fremden Herrn
an, der ihm einen unwillkürlichenRespekt einflößte . Als

Arbeiterfrage .
Arbeiterwohnungswesen . Die Bestrebungen

des Rheinischen Vereins zur Förderung des Arbeiter¬
wohnungswesens in Düsseldorf haben auch in neuester
Zeit zu zahlreichen praktischenErgebnissen geführt . Es
find in den letzten sechs Monaten innerhalb der Rhein¬
provinz 13 neue gemeinnützigeBauvereine entstan¬
den unter zahlreicherBeteiligung sowohl der wohlhaben¬
den Kreise , als auch der Arbeiter . Ebenso haben bei der
größeren Zahl der Vereine die Gemeindebehörden ihre
finanzielle Unterstützung beschlossen bezw . zugesagt , so
z . B . in Velbert, Heiligenhaus, Cronenberg , Emmerich
und Goch . Die Gründung mehrerer Bauvereine steht
unmittelbar bevor, unter Anderem macht sich in Köln
eine rege Bewegung in dieser Richtung geltend . Auch
die landwirtschaftlichenKreise wenden ihr Interesse mehr
und mehr der Arbeiterwohnungsftage zu , z . B . ist eine
diesbezüglicheAnregung von mehreren Gutsbesitzern im
Landkreise Köln gegeben worden . Die auf Erteilung
von Rat und Auskünften in der Arbeiterwohnungsftage
gerichtete Thätigkeit des genannten Vereins ist in stetem
Wachsen begriffen . Auch die Verwaltungs - Behörden
nehmen diese Thätigkeit mehr und mehr m Anspruch ,
wie auch in den letzten Monaten eine große Zahl dieser
Behörden ihr Interesse an dem Verein durch Erwer¬
bung der Mitgliedschaft bekundet hat . Auch mehrere
Bauvereine und Einzelpersonen haben wieder ihren Bei¬
tritt erklärt .

Daß die Hebung des Arbeiterstandes im
eigensten Interesse der Großindustrie liegt , ist ein
Satz , der zwar schon oft bewiesen wurde , aber noch
lange nicht allgemein bekannt und anerkannt ist . Be¬
merkenswert ist darum eine Aeußerung des vorläufigen
Jahresberichts der Kölner Handelskammer. Es heißt da :
„ Vom allgemeinen wirtschaftlichen Gesichtspunkte aus
wird man die erfolgte Steigerung der Löhne und die
hierdurch bewirkte Verbesserung der Lebenshaltung der
Arbeiter nur mit Genugthuung begrüßen können , nicht
allein im Interesse der Arbeiter selöst , sondern auch um
deswillen , weil die Steigerung der Konsumtionsfähigkeit
großer Bevölkerungskreise eine wesentliche Voraussetzung
für die Erweiterung der Nachftage nach gewerblichenEr¬
zeugnissen bildet . Die heimischeUnternehmung wird um
so ruhiger in die Zukunft schauen dürfen , je mehr sie
sich auf den allgemeinen Wohlstand auch in den lohn¬
arbeitenden Klassen stützen kann und je mehr u . A . auch
der Bedarf an Massenartikeln zunimmt . " Wenn nur alle
Unternehmerkreisedies beherzigen und die richtigen Kon¬
sequenzen daraus ziehen wollten ! Die Hebung der
Lebenshaltung des Arbeiterstandes liegt im wohlver¬
standenen Interesse des Unternehmertums ; diese Hebung
kann aber nur erfolgen durch wirkliche Koalitionsfreiheit
und Sozialreform . Das kann nicht oft genug wiederholt

l werden .
Streiknachrichten . In einer Baumwollweberei

' in Odenkirchen , die etwa 40 — 50 Leute beschäftigt,
ist es jetzt doch wegen Lohnstreitigkeiten zur Kündigung
der sämtlichen Arbeiter gekommen . Es soll jedoch Hoff¬

nung vorhanden sein , daß vor Ablauf der Kündigungs¬
frist eine Einigung erzielt wird . In der großen Baum -
wollfabrik zuHochneukirch wurde die geforderteLohn¬
erhöhung bewilligt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 11 . März .

sSitzung der Stadtverordnetenversammlungj
am Dienstag den 14 . März , Nachmittags 6 Uhr . Die
Tagesordnung ist folgeude: 1 . Genehmigung des Bau¬
entwurfs für das zu errichtende Fuhrparkgebäude. —
2 . Aenderung der Abgrenzung der Beerdigungsbezirke
für die städtischenFriedhöfe. — 3 . Kenntnisnahme von
den Gesamtkosten des Neubaues des Steigerhauses . —
4 . Gesuch des Reiter - und Rennvereins um Bewilligung
eines Beitrags zur Aussetzung angemessener Preise für
die Rennen . — 5 . Uebernahme der Kassengeschäftefür
die Regulierung des Kittelbaches . — 6 . Uebertragung
der Pacht der Scheidlingsmühle auf einen anderen
Pächter . — 7 . Bewilligung eines Nachtragskredits für
die Ueberbrückung des Jckbaches und die Durchlegung
der Entwässerungsrohre durch denselben . — 8 . Genehmi¬
gung der Pläne und Kostenanschlägefür die im Jahre
1899 auszuführenden Neupflasterungen und Asphaltie¬
rungen . — 9 . Vereinbarung mit der Gesellschaft „ Düssel¬
dorfer Eisen - und Drahtindustrie " betr . Offenlegung der
Linienstraße . — 10 . Vorlage betr . teilweise Aenderung
der Organisation des Bauwesens. — 11 . Vereinbarung
mit den Erben Thißen betr . Abtretung von Gelände zur
Erbreiterung der Münsterstraße. — 12 . Beschlußfassung
über die Rechnungsdifferenzen mit zwei Unternehmern
und die Einziehung der von einem Unternehmer ver¬
wirkten Konventionalstrafe. — 13 . Uebernahme eines
Teils der Prozeßkosten , welche in einem zu Gunsten der
Stadt entschiedenen Prozesse entstanden sind , auf die
Stadtkasse. — 14 . Entschädigung für ein zum Zweck der
Erbreiterung der Himmelgeisterstraße abzubrechendes
Wohngebäude. — 15 . Bewilligung einer Unterstützung .
— 16 . Wahl einer Lehrerin für die Mittelmädchenschule.
— 17 . Anstellung und Beförderung von Beamten . —
18 . Zuschlagserteilungen.

fDie Osterferien für die höheren Lehr¬
anstalten der Rheinprovinzs werden am Mittwoch ,
den 22 . März beginnen (Schulschluß ) und am Donners¬
tag , den 13 . April endigen ( Schulanfang ) . Das Provin¬
zialschulkollegiumzu Koblenz hat auch bereits die ganze
Ferienordnung des nächsten Schuljahres bekannt
gegeben . Zu Pfingsten fällt der Unterricht aus zwischen
Freitag , den 19 . Mai und Donnerstag , den 25 . Mai .
Die Herbstferien dauern von Dienstag , den 15 . August
bis Mittwoch , den 20 . September, die Weihnachtsferien
von Mittwoch , den 20 . Dezember bis Donnerstag , den
4 . Januar 1900 , die Osterferien von Mittwoch , den
4 . April 1900 bis Donnerstag , den 25 . April 1900 .
Die genannten Tage bezeichnenden Schluß bezw . Wie -
deranfang des Unterrichtes.

. sAus dem Kriminalamts wird uns mitgeteilt:
I Am 24 . v . Mts . wurde ein Wagen beschlagnahmt, der

der Engländer schmiegund den Beamten gleichfalls an - 1
blickte , sagte er zuletzt in grobem Tone : !

„ Sie sind einer von den Vornehmen von vorhin ! !
^ Sie wollen mich wohl zur Rede stellen ? Sie können !

gehen , wo Sie hergekommensind !" J
„ So warten Sie doch erst ab , was ich von Ihnen

will !" entgegnete Wilson gleichmütig und setzte sich
neben Krause auf die Bank . „ Aber erst werfen Sie
einmal ihre Zigarre fort ; das ist ja ein abscheuliches
Kraut . Hier !"

Krause sah grenzenlos erstaunt auf den vornehmen
Herrn , der ihm seine gefüllte Zigarrentasche darbot .
Zögernd nahm er sich eine Havannah aus derselben .

„ Das hätte ich nicht gedacht !" bemerkte er . „ Aber
das ist ja eine hochfeine Zigarre ! Ja , so etwas kann
sich unsereins nicht leisten ; das bekommennur die Vor¬
nehmen . "

Wilson überhörte scheinbar die Worte und deutete
stattdessen auf die Uniform des Mannes .

„ Sie sind , wie ich sehe , bei der Bahn ? " fragte er .
„ Weichensteller ? " erwiderte Krause , sich stolz in die

Brust werfend .
„ Aha ! " machte Wilson . „ Ein ehrenwerter Posten ,

aber auch ein gefährlicher! An Ihnen liegt ' s , ob ein
Zug entgleisen kann , oder ob er glücklich einläuft !"

„ Mir passiert so leicht nichts !" prahlte Krause .
Eine diabolische Freude regte sich bei diesen Worten

in dem Herzen des Engländers . Das war sein Mann !
Eitel und roh , beschränktund dabei doch offenbar voller
Pflichttreue, — auf diesen Beamten ließen sich , wie auf
keinen besser , nachher alle Folgen des Planes werfen ,
den er ersonnen hatte . Er nickte nur und fragte :

„ Bei welcher Bahn sind Sie denn ? "
„ Bei der Stettiner , Herr !"
„ Aber auf dem Bahnhof in Berlin ? "
„ Nein , jetzt bin ich auf dem großen Rangierbahn¬

hof in Carow der dienstthuende Beamte . "
„ Sind Sie da allein ? "
„ Als Beamter augenblicklich , ja , aber ich habe da

natürlich über Arbeiter zu befehlen . Warum fragen denn
der Herr so viel ? " ftagte Krause mit einem plötzlich er¬
wachenden Mißtrauen .

„ Ich bin ein englischer Bahningenieur und möchte
gern die deutschen Bahnen kennen lernen !" erklärte Mr .
Wilson , der Wahrheit gemäß . „ Ich bin bekannt mit den
und den Herren , " er nannte eine Menge vornehmer
Namen , die auch Krause zum Teil sehr wohl bekannt
waren, „ und sie haben mir erlaubt, mich überall umzu¬
sehen . Hier ist meine Karte !" Er überreichte dem Manne ,
dessen Respekt immer mehr wuchs , eine Visitenkarte , und
Krause griff an seine Mütze .

„ Der Herr verkehrt wohl sehr viel mit Offizieren ? "
ftagte er .
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„ Sehr viel !" renommierte dieser . „ Aber auch mit

hochstehendenEisenbahnbeamten. Ich werde Sie einmal
auf Ihrem Ranaierbahnhof draußen besuchen . Muß ich
dazu noch eine Legitimation mitbringen ? "

„ Ist nicht nötig !" versetzteKrause . „ Der Dienst
liegt ja doch allein in meiner Hand !" Es wird mir eine
Ehre sein , Herr Ingenieur !"

Fritz Krause that einen rechtschaffenenGriff in die
ihm wiederum dargebotene Zigarrentasche, und Mr .
Wilson entfernte sich sehr beftiedigt .

„ Das wäre gemacht !" sagte er sich selbstredend .
„ Und meine Bekanntschaften mit den Militärpersonen
werde ich schon weiter kultivieren; das hat keine Not .
Wie günstig , daß dieser Mann gerade auf dem großen
Rangierbahnhof allein arbeitet ! Ich kenne Carow , da
ist kein Haus weit und breit , nur das Gebäude für den
dienstthuenden Unterbeamten. Jetzt nur so bald wie
möglich fest und sicher zugegriffen , und dann fort aus
Europa ! "

Als der Engländer in die Klosterschenke zurückkehrte ,
kam ihm der Assessor schon entgegen .

„ Ich habe auf Sie gewartet, Wilson !" rief er .
„ Begleiten Sie mich ! Der Doktor hat sich in seinem
Zimmer eingeschlosien ; wir wollen ihm zureden ! Langen
hat Urfehde gelobt und wird sich still verhalten. Der
arme Kerl , der Rauenthal dauert mich ! Er soll nicht
allein sitzen !"

„ Yes !“ antwortete Mr . Wilson , und beide be¬
gaben sich nach dem Zimmer des jungen Arztes .

Auf ihr kräftiges Anpochenftagte eine müde Stimme :
„ Wer ist da ? "

„ Wilson und Steinau !" erwiderte der Assessor .
„ Lassen Sie mich in Ruhe , meine Herren ! " kam

die Antwort .
„ Das werden wir nicht thun !" erklärte der Eng¬

länder und drückte kräftig an die Thür , die aber ver¬
schlossen war . „ Das Zuschließen nützt Ihnen nichts ,
Herr Doktor ! Oeffnen Sie sofort, oder Sie werden sich
noch von ftüher her erinnern , daß ich jedes Schloß auf¬
mach e !"

Die Thür wurde geöffnet und Rauenthal trat den
Herren entgegen . Im Zimmer sah es sehr unordentlich
aus . Kleidungsstückeund Bücher lagen umher, ein Reise¬
koffer war schon halb gepackt .

„ Sie wollen schon fort ? " ftagte Steinau . „ Aber
Sie können doch erst morgen reisen ! Heute Abend gibt
der Wirt kein Fuhrwerk mehr her, das Sie zur Bahn
befördern könnte !"

„ Ich fahre morgen auch , " bemerkte der Engländer,
„ ebenso wie die Rimpau ' schen Damen !"

(Forts , f .)



jedenfalls hier oder in der Umgegend gestohlen worden
ist . Derselbe ist aus Eichenholz angefertigt , fast neu ,

ruht vorn auf ganzen und hinten auf halben Federn ,

hat Klammern zum Einsetzen eines Wagenkastens , der

aber fehlt , und eine neue , für ein Pferd eingerichtete

Scheere . Die Person in deren Besitz der Wagen ge¬

funden wurde , will denselben am 21 . v . Mts . von einem

unbekannten Fuhrmann in Grafenberg gekauft haben .

Der Eigentümer , oder wer zur Sache etwas weiß , möge

sich im Bureau der Krim . - Abteilung ( Polizeiamt am
Markt , Zimmer Nr . 77 ) melden .

^Schwurgericht .^ Auf die Rolle der am Montag

unter Vorsitz des Herrn Landgerichtsrats Esch beginnen¬

den zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode sind bis

jetzt folgende Sachen gesetzt . Verhandelt wird am ersten

Tage gegen die Fabrikarbeiterin Gertrud Braun aus

Viersen wegen Meineid . Am 14 . gegen den gewerblosen

Heinrich Heyer aus Millich wegen Sittlichkeitsverbrechen ,

sowie gegen den Fabrikarbeiter Bernhard Longerich aus

Opladen wegen Tötungsversuchs . Am 15 . gegen die

Magd Emma Kohlberger von hier wegen Kindesmord ;

wird zeitlebens eine Krümmung des Halses behalten .
Da indes nicht zu Genüge festgestellt werden konnte , ob

der Mann die Lampe mit Absicht auf seine Frau oder

nur im Zorne zur Erde geworfen hatte , erfolgte das
eingangs erwähnte Urteil .

Die Hexe .

Vor der Strafkammer zu Nürnberg erschien die

Drechslersfrau Veronika Röder , eine schon oft bestrafte
Person , die auch bereits mit dem Zuchthause Bekannt¬
schaft gemacht hat , um sich wegen dreister Schwindeleien

zu verantworten . Vor einiger Zeit lernte sie die Arbeiter¬

frau M . kennen , und diese beklagte sich darüber , daß sie

nicht mehr die Zuneigung ihres Mannes besitze . Die

Röder erklärte , sie kenne eine „ Hexe " Namens Barthel ,
welche die sieben Bücher Moses besitze , allerlei Zauber¬

künste verstehe und es einrichten könne , daß die M .

wieder die Liebe ihres Mannes gewinne . Natürlich

müsse die Barthel bezahlt werden , und nachdem die

Röder sah , daß die M . auf den Leim ging , schröpfte sie
die Leichtgläubige in der unverschämtesten Weise . Sie

sssrtrsr tfS ' jjsÄSstSi
wegen Totungsversuchs . Am 16 . gegen den Fabrik - - ™ r pnt ,tr ’U r «
arbeiter Ewald Toups aus Gladbach wegen Erpressungs

und Tötungsversuchs . Am 17 . und 18 . gegen den Buch¬

halter Max Dumont aus Gladbach wegen Meineid . Am

20 . gegen den Klempner Albert Scharz aus Gladbach

wegen Erpressungs - und Tötungsversuchs . Am 21 . gegen es? « t ■ftsa #r
„ vd rnirh w , w f , * Spn ' ffnrnpit , , * des Gebet sprechen : „ ^ ch trete vor das Gericht , da

Mark erhalte . Zu diesem Zwecke übergab sie der M .

ein Packet , welches in das Wasser geworfen werden

mußte . Als der Mann der M . wegen Körperverletzung
angeklagt war , und die M . sich ängstigte , riet die

Röder , er soll nur beim Betreten des Gerichtssaales ,

nachdem er vorher seine Socken verkehrt angezogen habe .

und wird die Mordsache , die sich gegen den Cornelius

Weiser richtet , den Schluß der Session bilden .

sSchwurgericht . s Zum Offizial - Verteidiger des

Mörders Kornelius Weiser , ist Herr Rechtsanwalt Justiz¬
rath Lieffem ernannt worden .

sV er ha stets wurden : ein Kaufmann , der einer

in der Kurzestraße wohnenden Wirtin um 42 Mark be¬

trogen , zwei Fabrikarbeiter wegen Gefangenenbefreiung

und Widerstandsleistung , ein Kutscher wegen Hehlerei ,
drei Diebe , ein Hausdiener wegen Hausfriedensbruchs ,

sowie sechs Personen wegen Verübung groben Unfugs .

sS ch l ä g e r e i .] Unter mehreren Fabrikarbeitern

entstand gestern in der Linienstraße eine böse Schlägerei ,

bei welcher Gelegenheit einer der Beteiligten erheblich
verletzt wurde , so daß seine Aufnahme in das Kranken¬

haus erfolgen mußte . Der Thäter ist ein Fabrikarbeiter

aus der Bandelstraße , der sofort in Haft genommen wurde .

sitzen drei schwarze Männer , der eine hat keine Zunge ,
der zweite hat keine Lunge , der dritte soll verstummen .

So wahr mir Gott helfe ." Dadurch werde Freisprechung
erfolgen . ( Der Mann wurde aber trotzdem zu acht

Tagen Gefängnis verurteilt .) Zum angeblichen Anzünden

geweihter Kerzen , zur Reise der Frau Barthel nach

Trier , welche nach Besichtigung des heiligen Rockes zur

Ausübung besonderer Wunder imstande sei , zur Beschaf¬
fung eines Taubenherzens mußte die M . Geld spenden ,

und dabei warnte die Röder , ja kein Mißtrauen gegen

die Barthel zu hegen und sie nicht zu erzürnen , denn

sie habe einen Soldaten , der sie gereizt , um das Augen¬
licht gebracht . So gelang es denn der Röder , die M .

nach und nach um ihre sauer erworbenen Ersparnisse

von 492 Mark zu beschwindeln . Auch bei anderen Per¬
sonen hatte sie mit ihren Zaubergeschichten Glück : Ein

unerfahrenes Mädchen , das im Geschäfte des Vaters

frei schalten durfte , brachte sie um 2156 Mark . Einer

Frau H . entlockte sie 200 Mark , einer anderen Frau
erzählte sie von dem schätzereichen „ Grabe und dem

goldenen Sarge des Hunnenkönigs " . Bevor dieser Schatz ,

Gerichts -Zeitung .
IDüsseldorfer Strafkammer vom 9 . März . - ^ . - rm rr .

rc : „ r . A ^ an dem die Frau Anteil haben sollte , gehoben werden

Person des „ Fabrikarbeiters " Ernst G . aus Elten wegen i au ^ 300 MarkÄ — ^ D '" ' V ^ b ^ d -
zweier schwerer Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten , s ^ ' v •? ^ 6 w
Die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattgefundene lung endete damit , daß die . Roder zu sechs Jahren
Verhandlung führte zur Verurteilung des Angeklagten

zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte .

10 . März .

Späte Sühne . Im Februar des Jahres 1895

stahl die gewerblose Mathilde W -, welche sich zu der

Zeit in Brüssel befand , einem ebenfalls dortselbst woh¬

nenden Mitgliede der „ jeunesse doree“ eine goldene

Uhr , wertvolle Schmuckgegenstände und einen Baar -

betrag . Die W . wurde später über die belgische Grenze

gebracht und in Elberfeld verhaftet . Zur heutigen Ver¬

handlung war als Sachverständiger Herr Professor Michel

geladen . Das Gericht gelangte zu keiner endgültigen
Beschlußfassung , vertagte vielmehr die Verhandlung , um

inzwischen einen Zeugen aus Brüssel persönlich zu laden .

Das muß auf diplomatischem Wege geschehen .

11 . März .

Sonderbare Gründe . In zwei Fällen wurde

wegen des Strafdeliktes des Diebstahls verhandelt . In

einem Falle hatte der jugendliche Fabrikarbeiter Albert

P . zu Huckingen zwei Arbeitskollegen Geldbeträge ( ins -

gesammt 34 Mark ) gestohlen , um seinem Geständniffe

zufolge „ zu seinem Vormunde reisen zu können " . P .

ist schon vorbestraft und wurde unter Rücksicht darauf

zu neun Monaten Gefängnis verurteilt . — Im zweiten

Falle handelte es sich um den zu Gerresheim wohnen¬

den Heizer Heinrich He ., der zur Befriedigung seines

Gläubigers ( eines Cigarrenfabrikanten ) zum Diebe wurde .

Er stahl im Februar v . I . seiner Schwiegermutter deren

Sparkassenbuch in Höhe von 1500 Mark , erhob darauf¬

hin unter falschem Namen 100 Mark und bezahlte mit

dem Gelde eine Schuld in Cigarren . Das Urteil lautete

hier auf fünf Monate Gefängnis .

Traurige Verhältnisse herrschen in der Familie

des zu M . - Gladbach wohnenden Kutschers Theodor Z .,

der sich heute wegen einer empörenden Mißhandlung

seiner Ehefrau zu verantworten hatte , die allerdings

mangels genügenden Beweises zu seiner Freisprechung

führte , die ihm aber andererseits bei vollkommener Klar¬

heit der Sache eine hohe Strafe eingebracht haben

würde . In der Wohnung des Genannten tranken am

Abende des 13 . Januar seine Ehefrau und mehrere

Mannspersonen Branntwein , welchem Genüsse auch noch

weiter gestöhnt wurde , nachdem sich Z . dem Gelage

hinzugesellt hatte . Nachdem die Teilnehmer schließlich

sämtlich betrunken waren , kam es zwischen dem Ehepaare

Z . zu Wortstreitigkeiten , in deren Verl ms die vom

Manne gehaltene brennende Lampe auf dem Erdboden

zertrümmert wurde und die Frau über !und über mit

Petroleum beschmutzt wurde . Als dann weiterhin einer

der Betrunkenen in der entstandenen Dunkelheit ein

Zündhölzchen anflammte , stand die Frau plötzlich in

vollen Flammen ; sie wurde entsetzlich am ganzen Körper

erbrannt , befindet sich jetzt noch im Krankenhause und

Zuchthaus und 2700 Mark Geldstrafe verurteilt wurde .

Mterstuy .
Uebermenschen so lautet der verheißungsvolle

Titel eines Romans von Otto M . Möller , des be¬

rühmten Verfassers von „ Geld und Ehre " . Das Titel¬

wort ist nicht im Nietzscheschen Sinne gemeint ; es soll

gleichsam Obermenschen bezeichnen , die Glückskinder , die
alles haben oder denen alles gelingt . Zwei Männer

dieser Art werden gegenübergestellt : der eine das ge¬

borene Glückskind , eine Künstlernatur , aber ohne Schaffens¬

kraft , der von Kind auf alles hatte ; der andere der Em¬

porkömmling durch eigene Arbeit , ein Erfinder , dem eine

erfolggekrönte Arbeit zugleich höchstes Glück ist . Schnell
werden die beiden Freunde ; aber dann raubt das Glücks¬

kind dem Emporkömmling die Geliebte , und dieser in

seiner brutalen Thatkraft schießt das Mädchen nieder ,

das glücklicherweise nur verwundet wird . Der Erfinder

büßt seine Strafe ab , und das Mädchen wendet sich von

dem Künstler ihm wieder zu , dessen Thatkraft ihr impo¬

niert hat . Sie wird später doch seine Frau und er ein

berühmter Mann . Der Künstler , obwohl er alles hat ,

verlebt ein unbefriedigendes Reiseleben . Die Uebersetzung

von Brausewetter ist sehr gelungen und wir stehen nicht

an zu erklären , daß der Band ( Nr . 57 ) einer der besten

ist , die „ Kürschners Bücherschatz " ( Berlin , Hermann

Hillger Verlag ) bis jetzt brachte . Für wenig Geld kann

man sich hier einen wirklichen Genuß verschaffen .

Vermischte Nachrichten.
Seid fruchtbar und mehret euch !

Ein Kaffenbote der Barmer Bolksbank « urde kürzlich
entlasten , weil seine Familie stch um ein Glied vermehrt
hatte . Sein Entlaffnngsschein hatte folgenden Wortlaut :
. Fridolin Stüdltvg . 30 Jahre alt , ist seit dem 15 . Januar
1697 in unserer Bank als Hausdiener und Kvsstnbote thätip ;
wir bezeugen demselben gern , daß er sich « ährend dieser
Zeit stet ? fleißig , gutwillig , flink und ehrlich betragen und
za unserer Zufriedenheit gearbeitet hat und wir demselben
nur auS dem Grunde seine Stellung gekündigt haben , weil
sich seine Familie wiederum vermehrt hat . " — BIS wir zu «
erst von diesem Borfall vernahmen , erschien er unS fo un >
glaublich , daß wir vorläufig Abstand von der Beröffrnt -
lichung nahmen . Die „ Barmer Ztg " , welche gleichfalls erst
nach längerem Zögern von diesem Falle Noitz nahm , er¬
hielt von der Barmer Bolksbauk folgende Zuschrift : . Unter
Bezugnahme auf eine Notiz in Nr . 184 Ihrer geschätzten
Zeitung vom 7 . März betreffend . Entlastung eineS Kasten -
boten " erlauben wir uns Ihnen zur Aufklärung deS in dem
Zeugnis enthaltenden PaffuS der zu ganz unzutreffenden
Deutungen Anlaß gab , mitzuteilen , daß mit der Kafstnboten -
stelle zugleich die Stelle eines HauSdienerS und Portiers bet
freier Dienstwohnung im Bankgebäude verbunden war und
daß derselbe in Gemeinschaft mit seiner Frau zur Rein¬
haltung deS HauseS und sämtlicher Bureauräumr verpflichtet
war . Da die für denselben bestimmten Wohnräume beschränkt

und für eine größere Familie ungeeignet stad , auch der Auf¬
enthalt schon der beiden Kinder — bet der Anstellung ver >
sicherte er u » S , nur rin Kind bei stch zu haben — im Ae -
ichäftShause zu mancherlei Uazuträglichkeiten , ja selb » Ge¬
fahren veranlastung gab , anderseits die Frau , der Kinder
wegen , ihren übernommenen Pfl -chtea nur ungenügrnd n ch .
kam . so sahen wir unS zu unser « Bedauern gezwungen , oem
Manne zu kündigen . DaS betreffende Zeugnis war übrigens
nicht für die Orfstntlichkett , sondern nur zur Deponirung
bet der Stadtverwaltung , bei welcher der Mann auf unsere
Empfehlung hin eine Stelle in Aussicht hatte , bestimmt . "
DaS Bedauerliche der Thatsache , um die es stch handelt ,
wird durch diese Zuschrift nicht gemeldet . SS steht fest , daß
kinderlose Leute für die betreffende Stelle vorgezogen werden .
Diese Begünstigung von Leuten , die kein « oder höchsten - ein
Kind haben , tritt überall zu Tage . Daß darin eine Gefahr
für die Nation , für die Riffe liegt , daß wir auf diesem
Wege zur Entartung schreiten . daS ist eine Wahrheit , dir
gerade in den Kreisen , die sich alS national gebärden , selten
etnen Anwalt findet . . Seid fruchtbar und mehret euch ! "
So heißt eS in der Bibel . . Hütet euch vor der Vermehrung " ,
so spricht die Profitfucht . UebrtgenS nicht allein die Profi : -
sucht deS Kapitalismus . ES gibt auch Gutsbesitzer , die de »
Familienzuwachs ihrer Leute keineswegs als vollkommene
Gottesgabe begrüßen . So soll auf dem bei Jülich gelegenen
Gute Mariawald einem Verwalter kürzlich vir Stellung ge¬
kündigt worden sein , weil sich seine Familie um Neujahr
um daS sechste Kind vermehrt hatte . D -e Kündigung wird
aus sehr . praktischen " Erwägungen heraus geschehen sein ,
der betreffende Gutsbesitzer wird j - denfalls sogar unter
voller Zustimmung seines GewiffenS gehandelt haben . D i e
Personen trifft weder im ersten noch im letzten

Falle dt « Schuld . Das Gewissen ist eia ander , S j ,
nach der Stufe der Entwicklung , daS Sewiffen de »
modernen Menschen zieht Momente in Betracht , welche die
Vertreter der alten Ddnkwetse für Hirngespinste halte » und
halten müssen . Daß eine ganze Raff « durch systematisch «
Einschränkung der Vermehrung degtuiren kann , daß der
Einzelne , welche an dieser Einschränkung mithilst , die Volk «
gefundheit untergräbt . Diese Setbstoerständlichkrit erscheint
unentw ckelten Menschen als ein so weltfremder , schatten¬
haftes Ding , daß sie eS nicht in den Kreis ihrer Berechnung
ziehen können . Jyr unentwickeltes Gewissen gibt
ihnen Recht und so finden sie in den Borwürfen , die sich
gegen ihre Handlungsweise nicht ? alS tendenziöse Gehässig -
feit . So müssen sie dem Aufbau ihres Geistes gemäß
denken . Ob man unS nun aber den Borwurf der Beih tzung
mache oder nicht , wir halten u » S für berechtigt , zu erkläre » ,
daß das Heil unseres BolkeS davon abhär -gt , ob die Ber -
hältntffe stch so gestalten werden , daß daS Btbelwort zum
Segen und nicht zum Fluche wird : . Seid fruchtbar und
mehret euch ! "

Brand in Klondyke .

Die Soldftadt Dyea in Alaska , die mitten in den
Goldfeldern gelegen , der Zielpunkt von Taufenden ist , be¬
steht heute nur noch dem Namen nach Die Stadt ist am
Mittwoch der vergangenen Woche ein Raub der Flammen
geworden und ist ein Trümmerhaufen . DaS Feuer brach am
Mittwoch Abend gegen 4 Uhr aus . Der Inhaber eines
kleinen Ladens zündete die Ligroinlampr an , welche keinen
geringen Borrat beleuchtete . Die Lampe sprang dabei , und
im Nu stand der kleine Holzbau in Flammen . Ss herrschte
seit zwei Tagen ein heftiger Schneesturm , der von Südosten
durch daS Felsengebirge raste und bergeweise Schnee in daS

Thal schüttete . Kaum war der Schuppen in Flammen auf¬
gegangen , so brannten auch schon ein Dutzend mehr oder
ober weniger durch Holzbauten gestützte Zelte , und bald
war die ganze Stadt ein Flammenmeer . Fast durchweg be¬
standen die Wohnungen auS Blockhäusern , schlecht und recht
hergestellt auS dem bequemsten Material , den F chten am
WaldeSabhange , und neben den Blockhäusern befanden sich
ganze Straßen , in denen die L ute nur in Zelten wohnten ,
sich begnügend mit einem Schtastack « und Pelzen alS D <cke .
Da eine Kälte von über 25 Grad ErlfiuS herrschte , war
nach dem allgemeinen Ausbruche deS Feuers an ein Löschen
nicht mehr zu denken . Die in ihren Behausungen überrasch¬
ten Goldsucher eilten in wilder Flucht , alles im Stiche
lastend , den freien Plätzen zu . Der Ort war verloren . Die
am Ende von Dyea stehende kleine Kirche brannte bereits

am Abend . Da die FeunSbrunst überaus schnell um sich griff ,
ereigneten sich viele Unglöcksfälle Eine Frau starb nebst
zwei Kindern an de » Folgen der Brandwunden . Sonst
find unmittelbar durch daS Feuer nicht viele Todesfälle ver¬
anlaßt worden , doch find viele Leute , namentlich Frauen ,
den Entbehrungen und der Kälte zum Opfer gefallen .

AuS dem Reich der Grausamkeit .

Der französische ForschungSretsende Jocolliot lieferte
nach seiner Heimkehr eine hochinterestante Beschreibung der
Sitten und Gebräuche , welche er bet einigen afrika¬
nischen Stämmen angetreffen . Die Zflbous sind pas¬
sionierte Raucher und beklagten stch eineS Tages bet ihrem
Oba ( Häuptling ) , daß seine Soldaten sie bestahlen und ihnen
sogar »hre Tabakvorräth « Wegnahmen . Der Oba möge
ihnen wenigstens diese ersetzen . . Bin ich ein Tabakhändler ? "
schrie sie der Oba wütend an . „ Na , wartet — Ihr sollt
Tabak bekommen , mehr , als Euch lieb sein dürfte . " Nun
ließ er eine Art Tonne aus Lehm Herstellen und mit Tabak
fülle » ; in diese Tonne waren zehn Löcher gebohrt , in die
ebensoviel « BambuSröhreu gesteckt wurden . Nun befahl er
zehn DebouS , welche vor seinem Throne Klage führten , bet
Todesstrafe sofort den in der Tonne befindlichen Tabak
aufzurauchen . Die armen U bouS begannen nun kräftig zu
schmauchen , aber schon nacy einer Stunde fühlten sie sich
unfähig , diesem ZwaugSgenuffe weiter zu Höhnen , und einer
nach dem andern sank ohnmächtig zu Boden . Erst nach
Verlauf von zwei Tagen waren sie wieder so wett , die Fort -
setzung ibrer Strafe antreten zu können . Doch schon nach
einigen Zügen rief der eine der Verurteilten auS : „ Herr ,
ich kann nicht mehr weiter rauchen ! Ich ziehe den Tod
vor ! " Im nächsten Augenblick rollte Hin Haupt in den
Sand , während die anderen neun j - tzt ihre Anstrengungen
verdoppelten , um mit dem Borrath endlich fertig zu werden .
Aber einer nach dem anderen mußte von dem Versuche
abstehen , und so lagen nach ganz kurzer Zeit neun ab¬
geschlagene köpfe um die Tonne herum . AlS nur noch
einer halb bewußtlos an seinem Rohre zog , hieß ihn der
Oba aufstehen : „ Dir will ich daS Leben schenken , " redete
er ihn an , „ damit Du zu Deinem Stamme zurückkrhren und
dort berichten kannst , was darauf steht , wenn man beim
Oba um Tabak bittet l " Eine der furchtbarsten Strafen ,
die je ein Menschenherz ersonnen , ist die folgende , gewöhnlich
bet Diebstählen angewandte : Der Delinquent wird bis an
daS Haupt eingegraben . RingS um die Grube find an
kleine Pflöcke Ratten gebunden , die just bis zu dem Kopse

d - S « ernrteilten gelangen können . Da man die Tür « zuvor
ohne Nahrung ließ , so stürzen sie sich mit He ßhunger auf
das arme Opfer und beginnen es anzunagen . Diejenigen
Ratten , welche so unvorsichtig stad , sich dem Munve de -
« erurteilren zu sehr zu nahen , büßen diesen versuch mit
dem Tode ; denn der « erzweiselte beißt ihnen die Köpfe ab
Gelingt eS dem Unglücklichen , alle sechs Ratten ( daS ist dir
für diese Prozedur bestimmte Anzahl ) zu töten , so wird ihm
daS Leben geschenkt . Auf diese Möglichkeit hin wir » diese
Art der Bestrafung alS eine der gnädigsten betrachtet . Dem
Reisenden » urde ein derart Geretteter vorgesührt , der eine
vollständig durchgesr - stene Backe hatte . Er hatte mehrere

Ratten getötet indem er sie mit dem Kinne ze quetschte ;
erst nach achtstündigem Kampfe mit den übrigen , g . lang eS
ihm . sie alle zu töten und so auS dem Grabe hrrvorgefcharrt
zu werden . — Die Strafe deS „ Gekochtwervens " ist jeden¬
falls eine noch viel grausamere ; denn je nach dem Grade
d >S Verbrechens wird , der Betreffende zu einem ein oder
mehrstündigen verbrühen verurteilt .

Der letzte Winter

war , wie die , Boff . Zig " meldet , der mildeste , den wir feit
mehr alS 30 Jahren gehabt haben . Die M teorologkn rechnen
alS Winter die drei Monate Dezember . Januar und Fe¬
bruar , fo »aß mit Beginn deS Mär , der Winter abgeschlossen
ist , wenn auch im „ Lenzmonat " öfter noch recbt empfindliche
Kälte eintritt , wie die » , B . im Jahre 1884 , wo Kaiser
Wilhelm bet strengem Frost begraben wurde , und auch in
einigen Nächten deS laufenden MonalS d -r Fall war . Im
Winter 1898 / 99 hatte nur der Dezember eine Mitteltempe¬
ratur von 4 .38 Grad E - lstuS , der Januar eine solche von

2 , 89 Srad und der Februar von 3 .05 Grad . Et ergiebt sich
hieraus eine Mitteltewp ratur von 3 . 44 Grad für den letzte »
Winter . Der oorbergegangene , auch ungewöhnlich warme
Winter hatte eine Temperatur von 2 6 Grad , also um bei *
nahe ein Grad kälter alS der letzte . Der wärmste Winter
in diesem Jahrhundert war der des Jahres 186S / 66 mit
з . 66 Grad , den wärmsten Winter im vorigen Jahrhundert
zählt « d » S Jahr 1755 / 56 mit 5 , 10 Srad .

Kleine Mittheilnngen .

Spurlos verschwunden ist seit einigen Tagen der Post -
sekretär Erwin Corsenn auS Elberfeld . AmtltcherseitS
wird vermutet , daß ihm ein Unglück zugestoßen ist , oder
daß er sich in einem Ansalle geistiger Umnachtung von dort
entfernt hat . denn eS liegt nichts vor , waS auf eine Flucht
schließen lasten könnte .

Von der Mainzer Straßenbrücke sprang gestern ein
junger Bildhauer von dort in den Rhein und verschwand
alSbal » m den Wellen . In einem auf dem Brückengeländer
zurückgelassenen Schreiben gab er Liebeskummer als Beweg «
grün » an , tndeß hat die Polizei ermittelt , daß er mehrere
Thaten auf dem Kerbholz hatte , dir ihn mit dem Strafgesetz
in Berührung zu bringen drohten .

Die beiden Inhaber der Fletsch - Jo porrfirma Schmitz
и . Oechelhäuser in Mannheim nebst emem Arbeiter find
verhaftet worden unter dem Verdacht des Verkaufs ameri -
kani ' chrr Fleischwaren von krankem Bteh und der Fälschung
deS ltn ärztlichen Stempels

In der Nacht zum Donnerstag fand in dem Gaswerk
der Eisenbahn zu Mainz eine GaS , xplofion statt , wodurch
ein Teil deS Daches der Fabrik zerstört wurde .

Als am 26 . v . Mts . der B - sther Nmmann in Ma rien -
e l d e bet Pr . Holland in seinen Stall trat , sprang sosort

eine Katze aus ihn zu und biß ihn in die Hacke des mit
einem Wollstrumpf bekleideten Fuß -S . Da das Tier sich so
estgebisten hatte , daß es trotz Schütteins und Stampfens

mit dem Beine nicht zu entfernen war . war Herr N . gezwungen ,
von dem anderen Fuße den Holz - Pantrfstl zu nehmen und
mit demselben daS wütende Tier so lanxe zu bearbeiten ,
biS eS verendet am Boden lag . Da befürchtet wurde , daß
das Tier tollwütig sei , wurde von Herrn KreiStierarzt
Wermbter die Sekten deffelben vorgenommen , die leider die

Vermutung bestätigte . Herr Neumann hat sich bald darauf
nach Berlin begeben , um sich beim Institut für Infektions¬
krankheiten einer Schutzimpfung gegen Tollwut zu unterziehen .

Bei den Räumungsarbetten am Pulvermagazin in
Toulon haben Soldaten in einem zusammen gestürzten
Gasthof am Donnerstag zehn schrecklich verstümmelte Leichen
entdeckt .

Sine gefährliche Einbrecherbande die nicht weniger als
59 Mitglieder , darunter 11 Weiber , zählt , ist am DtenStag
von der Pariser Polizei dingfest gemacht wortea . Die
Barde batte seit einem Jahre mehrere hundert Einbruchdieb -
lähle . Ueberfälle usw . in den Borstadtoterteln Grenville und

TroS Caillon verübt .

«Sir kitte » » asere geehrten Aß - nuente »,
UßonnemttttSbelrag

nur gegen Quittung
am nnfer « voteu zu verabfolge » . Der Ab » « » e « e»M»
betrag maß i « B » ra » S entrichtet werbe « « ud zwo«
ketS i « Anfang , spätestens aber biS zu « LS . ebum
t »tx MonalS .

» erd « » « rch DierteljsürO - QutttUM » «
DUgDTZeH «

Handels - u . Börjen - Nachrickten .
Neuß , 10 . März . ( Fruchtpreise .)

M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —
2 — —

Heu pr . " 50 Ko . 2 , 30 - 3M
Luzernerheu pr . 50 Ko . 8 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 5 , 10

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 50 , 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 102 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 20

M .

Weizen , kleiner 16 , 40
engl . 1 . Qual . 16 , 20
engl . 2 . Qual . 15 , 20

Roggen 1 . Qual . 14 , —
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , -

iafer 1 . Qual . — , —

iafer 14 , —
Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 — 3 , 30

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;

für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .
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« ivilstand der Stadt Düsseldorf -
Geborene .

Den 8 . März : Anna Cöcilia , T . d . Fabrikarb . Franz Meurer ,
Oberb lkerallee . — Den 4 : Josef Gerhard , S . d . Posthtlssdoten Aug .
Arnold , Benratherstr . — Den 5 .: Otto Beruh ., S . d . Fabrikarb . Aug .
Gazeik , Jckbachftr . — Wilhelmine Mathilde . T . d . Fabrikarb . Joh .
Mondorf , Kronenstr . — Den 7 .: Gertrud , T . d . Fabrikarb . Johann
Hall , Thalftr . — Den 8 . : Kath . Wilhelmine , T . d . Fabrikarb . Ant
Herdrand , Kölnerstr . — Den 6 .: Josef . S . d . Fabrikarb . Franz Menne ,
SuitbertuSstr . — Helene Henriette . T . d . Tage ! . Theodor Schweden .
Rathcrstr . — Den 7 . : Wilhelmine Karoline Maria . T . d . Handlung ? -
gehülfen Josef Finger . Eisenstr . — Wilhelm Jakob Johann , S . d .
Dekorat ' ons - MalermstrS . Math . Kremer , Frtedensstr . — Joh . Joses
Antonius Wilhelm , E . d . Fuhrunternehmers Josef E ' ckel , Webrhahn .

Den 6 : Johann Heinrich , Sohn dcS Fabrikarb . Johann Bauer ,
Kölnerstr . — Den 4 . : Jakob Carl , Sohn d . Maurers Peter Malm ,
Oberstr . — De » 1 . : Josefine Margaretha . T . deS Tage ! . Friedrich
Rohm , Palmenstr . — Den 4 : Christine Slfriede , T . d . Buchhalters
Heinrich Pleus , B ' lkerallee . — Den 5 .: Heinrich Julius Johann , S .
d . Klempners Wilhelm Lichthardt , Flingerstraße . — Den 6 : Robert
Peter , S . des Postbülfsbote Roben Kühl , Kaiser Wilhelmstraße . —
Den 8 .: Maria Calharina , Tochter d . Gärtner ? Gottfried Hrckhausen .

Hamm . — Ernst Josef Heinrich , E . d . Fabrikarb . Ernst Thomas ,
JosefSSr . — Den 5 : Johann Heinrich , S . d . Briefträgers Heinrich
Pohlmaun , Kirchfeldstr . — Den 7 : Wilhelmine Catharina Dorothea .
T . d . Büchsenmachers Adolf Weingärtner , Roßftr . — Den 8 .: Mar¬
tha Karoline , T . d . Tage ! . Carl Schiefer , Birkenstraße . — Den 7 . :
Margaretha Anna , T . d . Anstreichers Hermann Katzmann , SerreS -

heimerstroße . — Den 1 . : Anna Franziska , T . deS Schneiders Peter
Sckerf , Grünstr . — Den 3 .: Wilhelmine Gertrud Ottilie , Tochter d .

BüffetierS Mathias Woiff , Karlestraße .

Gestorbene .

Den 7 . März : AgneS Meuer , 1 I . 9 M ., Brückenstr . — Maria
Breininger , 4 I . 7 M , Ankerstr . — Den 8 .: Gerhard Spelter , 14
T . , Hamm . — Den 7 .: Anton Jnstenberg , Fabrikarb . 32 I . 3 M .,
Ehem ., Gneisenauftr . — Getru » Hall , 5 Sk » . , Thalftr . — Heinrich
Lohmann , 7 I . 11 M ., Sonnenstraße . — Den 8 .: Karoline Brückeu -
hauS , 11 T .. Bilkerallee . — Den 7 .: Henriette Rütter , 2 T ., Sonnen -
ftraße . — Den 3 : Peter Schmitz . Schuhm ., 62 I . , Ehem ., Oststr . —
Johanna Steinhorst , geh . Tümmler , 82 I . , o . S ., Wwe ., Cornelius
straße . — Jos . Zimmermann , 2 M , Frankenstr . — Sofia Brückner ,
geb . N x . o . G ., 93 I . , Himmelgeisterstraße . — Den 8 : Hugo von
« allen , Kaufm ., 77 I ., Ehem ., Hofgartenstr . — Josef Edel , o . G ,
60 I . , Ackerstr . — Den 7 . : Adele Hammacher , 24 T ., Herzogstraße .

Alle Drucksachen
für Vereine

liefert prompt and billigst die

Bncbdrnckerel der Bttrger - Zeltnnfl .

Al » I » r « ch .

Wegen schleuniger Räumung eineS Theiles unseres Lagerplatzes
Kaserueustraße 69 - 85 , welcher durch Kauf an den Kreis - AuS >
schuß übergegangen ist , verkaufen von hrute an sämmtltche Abbruch .
lachen , um die bedeutenden Travsponkosten zu sparen , äußerst billigst .
Circa 300 cbm Bauholz in allen Dlmenfionen , wie neu , Eichenholz ,
Fenster , Schaufenster und eiserne F - nfter , doppelte und einfache
Thüren , Thore , Säulen und D - Eifen , eiserne Flanktrbäume und Gitter ,
Platten in verschiedenen Sorten , Tritlstufen , Bandsteine , Pflaster - und
mehrere 100 , 000 Ziegelsteine , sowie Unterlagstetne in allen Größen re re .

K . Ra « S & Comp . » Baugeschäft , Telephon 704 .
Der Verkauf von AbbruchSsachen findet nur gegen Caffa statt .

Berkausszett von 8 — 12 Uhr , Nachmittags von 2 — 6 Uhr .
Ferner empfehlen : Schwemmsteine , gem . Waffcrkalk in

1 Ctr . - Säcken , Cement » Cemeutplatte « , Mauer - Abdeckplatteu »
Ofcnrohrsteiue , Cemcntstufen » Thouröhren re . rc . 7526

Naturbutter
16 Pfd , . Colli M . 5 , 50 , Bienen¬
honig M . 3 , 80 . 7510

JoczeS , Probuzua 25 , Galizien . I

Lwrallmllllgell
in jeder Ausführung liefert billigst

Alb . Hanck , Kölnerstraße 18 .

Steuer -
Reklamationen ,

Biff- und §naden - $ esuche,
Gingaben jeglicher JJrt

besorgt “• <
Jpeinr. J) 5 /ken,

32 Bolkerstrasse 32 , l Etage .

Zum tnUigsteqjffnsruss
unter gunsr . Bedingungen
zu beziehen durch

)iaet£oi ^
Bässeßorf - Klomrsi

7451

Hügeln
wird gründlich unter Garantie er¬
lernt Charlottenstraße 114 , S . Et .



Neuheiten

behufs

Anfertigung eleg . Herrenbekleidung

zu soliden Preisen
unter Zusicherung nur bester Verarbeitung empfiehlt

Yis - ä- vis der Tonhalle , Julius Bosenberg , 82 Schadowstr. 82 .

4

Ernst Lüoiihartfi

Stein i
sollte ef unterlassen , bei
Bedarf einen Versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währte » Zugstiefeln t

u machen . Der Stiefel
at vorzügliche Paßform ,

ist mit und ohne Knopf
Verzierung in spitzer und
breiter engl . Fa ? onS in
allen Größen und Weiten

stets vorräthig und kostet
3904 nur noch

7 , SVMark .
K . Meyer .
II « euratherstr . II .

Adler - Fahrräder

nehmen seit Jahren den

ersten Rang
ein u . werden denselben in Folge ihrer technisch

vollendetsten Konstruktion , ihrer

hochmodernen Ausstattung und ihre »

anerkannt leichten Uanfes stets behaupten

Mlsslge Preisei

Adler - Fahrradwerke vorm . Heinrich Kleyer
— Filiale Düsseldorf — . . —

*J . Ströher Grosse
Ecke Kaiser Wilhelm - und Carlsstrasse .

j a y ** Grosse cementirte Fahrschule . " SSf 7537

—— Reparatur - Werkstätte für alle Marken . = —

mm
Markenfchstz
»ller Lander
besorgt seit

!SS1gewiß»«»
hast und billig

Hans Friedrich , ÜU
Iß Düsseldorf , Iramenaxnnstr. Nr. 9.
Weflj . il 791. Rot « >w» <tii . tf . ut IoHmUJ , .

jeder Art :Haiti Schmidt,
Spezial - GunimifteschäN

Fliugerstr . 2 « .

OOGOOOGGGjGETGSOGGGOH

WeWnk Ni Ägei

Aals . Rehms ,
Düsseldorf ,

10 Friedrichsplatz 10 , Ecke Hunsrücken , ^
ewpfi hlt sein großes Lager in .

Möbel « , Spiegel « « « b Poliierivure « , <
I completten Betten , ]8 Bettfedern und Daunen , ^ l

sowie alle in dir Möbelbranche einschlagenden Artikel in nur

bester Ausführung zu äußerst billige « Preise « , auch bei

Frar . co - Lieferung nach auswärts . 7576
s

Mlcutf ,
welche ihre '

W - « ildKi! lhe« gkHiktt
Wmiilgerßr . U 88

kaufe « , b - kommen ein schönes Ge -
' chenk nach Auswahl durch Empfang

vonRabattmarken .
Billige Preise .

Herd - « ud Küchengeräthelager
Worri « gerstraße 91 — 86 ,

Ecke der Bckerstraße .

^ 8 . Gebrauchte Herde nehme
N Zahlung . 7580

Mollen Kie
eine wirklich gute » ud preiS -
würdige Cigarre ' rauche » , so
kaufen Eie in der Tigarrrnhand -
lung von Pet . Jossen ,
7025 CsrneliuSstr . 19 .

^ SimulitfenM
in die Ursachen der allgemeinen
Tntnervung vermittelt daS vor .
tägliche Werk vonDr . Wehlen :

IwRMgs - Akn
Mit path .- anatom . Abbildungen .
Preis 3 Mk . Allen denen ,
« eiche in Folge heimlicher
Jugendsünden und Ausschwei >
fungenan Schwächezustäudeu
leiden , zeigt dieses Werk dev
ficherften Weg zur Wiederer «
langung der Gesundheit und
Manneskraft . Zu beziehen durch

» das Litteratur - Burea « in

ILeiPzig - E . , Oststr . 1 , sowie
durch jede Buch - ^

R Handlung .
_ 6696

Mich litt , X
Klosterstraße 100 ,

empfiehlt

englische Anthraeit - Nutzkohlen ,
sowie Kangrnbrahm

und alle anderen Sorten Kohle » « ud Koks
der renommirtesten Zechen für Haus - und Industriebedarf .

Ferusprech - Auschluß 667 . " MG 688

Alte Akten ,
Briefe und Geschäftsbücher ,

sowie alle sonstigen Papierabfälle kauft « uter Garantie sofortiger

Borg « , LIingerstr . 46 .
Prima Referenzen von König ! . Bchöeden , Post - und Eisenbahn

Vetriebs - Aemtern . 275

Einzig in seinerArt !

Fr » n KniUcVorrätig in allen VuchkandlnngrnHa . 560 Musikstücke für Klafter und Goa an *. KL Folio .

boston Kompositionen aUor Art. . . _
Jaltrbncli 480 » . Ein Kalendarium und NsclncUs * 6bnch (Kr Jedermann,

ca. 500 S . 8». Alle nur erdenklichen Informationen über alle Gebiete des
Wissens u. Lebens , aus Vergangenheit u. Gegenwart Handbuch, das jeder
haben muss , der seines Vorteil wahrt In färb . Umsehl . 1 Mk.

Das Ist de » Deutschen Vaterland . Das schönste Prachtwerk Iber
Deutschland. 1275 Illustrationen . In 12 färb . Lwbd. 12 Mk.

Dnlversal -Kenversations - Iiexikon . 28 ,5X18 em geh. Auf n
213 600 Zellen der Inhaltfielbindiger Lexika ln lBd . 2700IUnstr. MW

WelUSprnchen -l . exlkon . 300 960 Zeilen . Praktische deutech-
engl .-ftans5s .- ltal .-latein . Wörterbücher , ein FremdwSrterb. etc. MarK .

Kürschnerei Bttckersckats . Jede Woche ein reich illnstrirt » atz
Band ron ca. 128 Seiten mit Porträt und Autobiographie des Ver - — '
fassen . Die bllUgste Eomanbiblloth . Beste Autoren Mitarbeiter . Pfennig .

Der cross « Krieg 70 /71 ln Zeitberichte * . Preis Mt 8,50
1228 Sp . Text ca. 320lllustr . Orig. u.nnmittelbarste Geschichte d . Krieges.

Die Welt in Photographien . Orlginalphotogr . in Ksbinet mit erL
Text ca. 8000 Blatt erschienen, k BL 20 Pf ., je 10 BL in Mappe M . 2.— |
hochelegante Albnmi sum Sammeln f. M. 8— , 4.— , 5—, 6 — ,

Prospekte durch fieraaOBIIglgtfVtfliq . BtflHlW . 8 . «.alle Bnehhandlungen .

P
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Jeder Stoff , jede Farbe ,

chic , elegant , dauer haft .

Auswahl
wie in den frequenten Ladengeschäften .

IV Für Herren
Für Knaben

Für Jünglinge

FürConfirmanden

auf wöchentliche

von

Abzahlung
1 Mark

an .

Gleiche Preise ob Baar - oder
Credit - Einkauf . 701 s
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Central - Hötel .
Den geehrten Bewohnern Düsseldorfs , Umgegend

und den Herren Geschäftsreisenden zur Kenntniss ,
dass ich in meinem Hause

Graf Adolf- II . Harkortstr . - Ecke
| Hotel u . Restauration

eröffnete u . lade meine geehrten Gönner freundl . ein .

Ich führe gute Küche bei massigen Preisen .
Logis von 1 Mk . 50 Pfg . an .

| Ausschank hochfeiner Export -
n . Münchener Biere .

Weine erster Firmen .
7588 Herrn . Tellbüscher . X

Hotel Kölnischer Hof r
verbunden mit

feinem Bier - Bestanrant ,
Flingerstr . 23 — 25 . Telephon 226 .Diners von 12 — 3 Uhr
zu M . 1 ,25 u . M . 1 ,50 , im Abonnement M . 1 ,00 u . M . 1 , 25 .

HT * Reichhaltige Abendplatte . " MS
Dortmuader Union . Pilsener Actlen . Münchener Pschorr .

Gute Küche . — Weine erster Firmen . 7555

Inh . : H . Lause .

Sehr schüner Saal zur Abhaltung v . Festlichkeiten aller Art .

O « » SOPDO » » GMM©GG M « I MIH W UU HtWi

8 Erlaube mir , ein hiesiges und auswärtiges werth -

• geschätztes Publikum auf mein kürzlich eröffnetes

Restaurant

Bismarckstr .
82

Rehe Charlottenstrasse .

Einzig in seinerArt!

„ Zum Deutschen Eck“ f

aufmerksam zu machen . — Empfehle ein •

hoclin helles il Dlselrfer Bier :
BIT * ä « las 10 Pfg . - WS 5

Weine hiesiger erster Firmen . *
Ausgezeichnete und billige Kücbe . 5

Mittagstisch zu 60 , 80 Pfg . und 1 Mk . J
Mit aller Hochachtung 7516 8

Alb . Goebels , S
Bahn - und Charlottenstr . - Ecke . 8

dniMnSSNISStMMNSMMSSSMHünf

Restanrant Willi . Beyll ,
verl . Ost - und Hüttenstr . - Ecke .

{Sonntag den 12 . März ,
zum letzten Male ln der Saison :

Crrosisej »

Bockbier - Fest.
Dazu :

Grosses Instrumental - Concert
unter Leitung des Dirigenten Heinr . Kranz ow .

Preisgekrönte Sockwnrste . 7029
Entree frei . Anfang 5 Uhr . Entree frei .

Salamander ,

37 Wehrhalm 37 . 37 Wehrhahn 37 .
—^ Sonntag und Montag :

Grosses

Bockbierfest

mit grossartigem

Intsrumental - Concert
Entree frei . Entree frei .
Bockwttrstchen nach Münchener Art .

MT Mützen und Lieder * g |

werden am Buffet gratis vertheilt . 7601

OrgineUe , mustergeschützte grossartige
Bockdecoration

ladet ergebenst ein Georg Seidel .

Hfelsteu ßitronen
sfferirt billigst

Uorstge ' s Ovst - Consmn ,
Graf Adolfstrasie 78 .

- Frisch eingetroffen : -

260 Centner seinster Tafel - und Kochäpsel,
schöner wie im Herbst . 7525



Hotel - Restaurant

Continental ,

Inhaber : Peter Nonnen ,

empfiehlt hochfeine Zimmer mit
garniertem Frühstück von Mk .
2 ,50 an , von Morgens 9 Uhr an
10 verschiedene Krüstchen von

der Bratpfanne , Diners von 12
bis 2V « Uhr zu 1 Mk . u . höher ,

im Abonnement 80 Pfg ., Abend¬

platte von 6 — 12 Uhr . Feine
Biere , Weine erster Häuser .
Aufmerksame Bedienung Por¬
tier an allen Zügen . Sodann

bringe meinen Saal zur Abhal¬
tung von Hochzeiten und son¬

stigen Festlichkeiten in Erinne¬
rung . Skat - , Schach - , Domino -
und Würfelspieler finden jeder¬
zeit ( Gelegenheit . Vereinszimmer
mit Pianino noch zwei Tage in
der Woche frei . 7615

Künstliche Zähne
von 3 M . , Plomben v . M . 1 ,50j

an unter Garantie .

Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 7620

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Streng reelle Bedienung ! -

Verlangt
Dr . med .

Schrömbgens

L ’estoiac
( WortmarL )

in allen

Basthöfen ,
Restaurant ?
und Cafö ' S ,

Kauft
! ihn als Haus¬

likör well

magenanre¬
gend , die Ber -

dauung be -

Sördernd und
irztlicherseitS

empfahlen .

Engros - SB' ifauf für Düsseldorf u
Umgetung : Wich . von der veek ,
Schwanevmarkt 7 . 7423

Aeltestea

und

grösstes Lager
am Platze ! !

CcCgrümdet 18VV

zeigt den Empfang

sämtlicher

Solide Preise !

UI
7631 Damen - und Mädchen - Mänteln

\

\

Für Mraatioi M 4?

grossen Lager in
Jaqnettes

und Kragen .

ergebenst an .

Neu auf genommen :

sowie

englische und
Wiener

Original -
Modell - Hüte.

Kiier-,
Mcto- Japettes id

in allen Grössen
und

Preislagen .

Frühlings -

Kleidung .

Rationellster Verkant .

ÖV«Mk ,

14
Mk .

^ erie A . :

1 Anzug ,
2 Kragen

Serie B . :
An eng ; , feinere Zu -

thaten , durchaus deka¬
tierte Stoffe , 5 Dessins

1 Sporthemd , 2 Kragen ,
1 Paar Strümpfe . .

Laquer ,
Ecke Wehrhahn und

Kölnerstrasse . 7633

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Sonntag den 12 . März cnrr , :

Nachmittags 3 1/ « Uhr :

HiUtär - Konzert
insgeführt von der Kapelle des

Viederrh . Füsilier - Regt ,' . Nr . 89 ,
mtei Leitung des Kgl Musik -
dirigenten Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis 4 Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei . 7284

Pmmu ,
91 Bismarckstratze 91 .

Pyrmäen .
Lourdes m . d . Wundergrotie.

Hschromantische Pracht - Serie .

Hochachtungsvoll

7680 Gebrüder Ritz .

: g

II

„ CONCORDIA“

( gegr . 1859 .)

Sonntag den 12 . März , abends 7 Uhr ,
im Kaisersaale der Stadt . Tonhalle :

Grosses Vokal -
und Instrnniental - Konzert
unter gefl . Mitwirkung des M . - G - V . „ Eintracht“ ,
Neuss und des Klavier virtuosen Hrn Hub . Flohr

aus Neuss , Dirigent beider Vereine .
Orchester : Nehl ’sche Kapelle .

Karten 4 1 Mk , im Vorverkauf 75 Pfg . , Fa¬
milienkarten 4 Mk . 1 , 50 ( gültig für 3 Pers . ) u .
Galleriekarten 4 50 Pfg ., sind zu haben in den
Restaurationen der Herren : Burchartz , Schadow -

strasse Leuther , Ratingerstrasse , Müller , Huns -
rt ’.ckenstr , Paas , Ost - u . Bahnstr - Ecke , Jansen ,
Oberbilk , Kölnerstr . 225 , in der Cigarrenhandl .
des Herrn Debus , Wehrhahn , im Vereinslokale
bei Herrn Nirschl , Klosterstrasse , sowie bei
den activen Mitgliedern 7598

Concert - Flügel von Rud . Ibach Sohn , Barmen
ist aus der Niederlage des Hrn . Pütz , hierselbst .

Das Concert beginnt präzise 7 Uhr .

Die inaktiven Mitglieder haben gegen Vor¬
zeigung der I . Quartalskarte freien Zutritt .

•■r Der Eingang zum Kaisersaale ist
von der Schadowstrasse an « durch die garten¬
seitige Garderobenhalle .

Der Vorstand .

[ r

er*
r

r
Deutsche Schuhfabrik

vorm . G . Markus & Comp . , 6. m . b . H.
Üversgehoven- Erfart .

r
Verkaufsstelle ; Düsseldorf, Schadowstr . 57 .

Direktion : Eugen Staegemann .

178 . Vorstellung . SamStag den 11 . März 1899 . Serie B .

Novität ! Zum 2 . Male : Novität !

Nordische Heerfahrt .
Schauspiel t « 4 Aufzügen von Henrik Ibsen . Aus dem Norwegischen

von M . von Borch .
Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Tchauspiel . Preise . — Ende 9 ' / , Uhr .

Sonntag den 12 . März 1899 .

LE " Nachmittags - Vorstellung .
Extra - Borstellung bei gänzlich aufgehobenem Abonnement

SM " zu ermäßigten Preisen . - MP

Novität ! Zum 5 . Male : Novität !

Fuhrmann Henschel .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Brr hart Hauptmann .

Regie : Hugo Waller .

Anfang 2 1/ » Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4° / . Uhr .

179 . Vorstellung . Sonntag den 12 . März 1899 . Serie 0 .
Carmen .

Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von G <orge Bizet .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Böllrich .

Ballet , arrangirt von Helene Boxmann .

Anfang 7 Uhr . — Operu - Preise . — Ende gegen 10 Uhr .

Montag Benefiz für den Kapellmeister Joseph Böllrich : Cavalleria
rnstiean « . Hierauf : Die MaienkSnigin .

Zum Schluß : Erlöst . Novitä : !
Dienstag : Der Waffenschmied von WormS .

Mittwoch : Samson und Dalila .
Donnerstag zum 1 . Male : Johanna .

Bis General ' Probe
findet nachmittags punkt IV - Uhr
im Rittersaale statt und wird hierzu ein Entrde

4 Person 50 Pfg . erhoben .

Jat

7617

Den Empfang

sämtlicher Neuheiten

ln LE " hervorragender Answahl .

Herren - Zngstiefel M . 3 , 90 , 4 , 50 , 5 , 50 .
Damen - Zugstiefel „ 2 , 60 , 3 , 50 , 4 , 50 .
Damen - Knopfstiefel „ 5 , 50 , 6 , 50 , 7 , 50 .

für die

Frühjahrs - und Sommer - Saison
in Cheviots , Bnxkins - und Paletotstoffen

zeige ergebenst an .

Anfertigung ; nach Haass wird unter Lei¬

tung eines tüchtigen Zuschneiders n . unter Garantie

des guten Sitzes prompt und zu sehr soliden

Preisen ausgeführt . Um geneigten Zuspruch bittet

S . Katzenberg , ,

i Mlttelstr . 16 , 1 . Etage . Mlttelstr . 16 , 1 . Etage .

Konfirmandenhiite
von M . 1 bli M . 3

in grosser Auswahl .
O . Denker ,

TH . Klosterstrasse 62a .

XI . JahresanssteUnng
der

Düsseldorfer . . .
i» den Bäumen Der Malle zi Düsseldorf.

EtüffnuBg den 5 . Mürz . Schluss den 4 . April 1899 .
Täglich geöffnet von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr .

Eintrittspreis 1 Mark .Die Ausstellungs - Kommission .
7647 J . A . H . Modersoha .

l Fahrschule Hülsenheck
grösste und praktischste ueu einge¬

richtete Bahn am Platze .
Anlernen in kurzer Belt hei

mässigen Preisen .

Tel . 2004

General - Vertreter
der

Schladitz -, Presto - , Hess -, Veitrad - ,
F" Phänomen - u . Nassovia - Fahrradwerke .
Von diesen Marken unterhalte ich grosse Auswahl in

Herren - und Damen - Rüdern von den einfachsten 1

zu den feinsten Iiozu - Modellon in allen Farbas .

▲ha Bäder werden inKssf gmommtm . — AsfWnnoch gOBstfc
TfcsUsaMsa * . — Gsosees Leger ia aftmmtUehen ZahehörtiUik

Beparaturwewkstütoeftr alle Marken. 75

Wil ^ . j -fülsenbeck ,
44 Xordorstr . 44 , na Schülerplata Fomspr . 200
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